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Jugend und christlicher Glaube
Bewegen WIr uns In der katholischen Kırche auf eıne
Dynamik der Koedukatıon zwischen den
Generationen zu?

OLANGE

Dieser Beitrag w1idmet sich In der gebotenen urze In erster Linıie dem groisen
Werk des Augustinus, selnen Bekenntnissen, un! ruft ıIn Erinnerung, ass die
Jugend In mehrtfacher Hinsicht schon immer das gewesen 1St, Wds S1Ee heute Ist
Es ist wichtig, sich das bewusst machen, da viele Abhandlungen ber die
Jugend davon ausgehen, ass das Entstehen des Phänomens »Jugend« der
Moderne zuzuordnen Ist annn eın Abschnitt, der qauf die grolisen Orlentie-
rungspunkte der Reflexionen ZU ema Jugend eingeht, und der letzte Teıil

die gegenwärtigen Fragen ZU ema Jugend mıiıt den Herausforderungen
der Synode ber die Famiılıie und das en der Kırche In Beziehung.‘

Es 1st wichtig, die Jungen Erwachsenen och mehr ın die zentralen eIlex10-
Nen der katholischen Kırche mıiıt einzubeziehen.

Augustinus, dieser ZeitgenosseTHEMA: JUNGE KATHOLIKEN VERÄNDERN  BEESNNCHE  Jugend und christlicher Glaube  Bewegen wir uns in der katholischen Kirche auf eine  Dynamik der Koedukation zwischen den  Generationen zu?  SOLANGE LEFEBVRE  Dieser Beitrag widmet sich in der gebotenen Kürze in erster Linie dem großen  Werk des Augustinus, seinen Bekenntnissen, und ruft in Erinnerung, dass die  Jugend in mehrfacher Hinsicht schon immer das gewesen ist, was sie heute ist.  Es ist wichtig, sich das bewusst zu machen, da viele Abhandlungen über die  Jugend davon ausgehen, dass das Entstehen des Phänomens »Jugend« der  Moderne zuzuordnen ist. Dann folgt ein Abschnitt, der auf die großen Orientie-  rungspunkte der Reflexionen zum Thema Jugend eingeht, und der letzte Teil  setzt die gegenwärtigen Fragen zum Thema Jugend mit den Herausforderungen  der Synode über die Familie und das Leben der Kirche in Beziehung.*  Es ist wichtig, die jJungen Erwachsenen noch mehr in die zentralen Reflexio-  nen der katholischen Kirche mit einzubeziehen.  l. Augustinus, dieser Zeitgenosse ...  Etliche Charakterzüge der Jugend sind erst vor kurzer Zeit hervorgetreten, doch  etliche andere sind bereits sehr alt. Im Gegensatz zu dem, was man in einigen  gelehrten Abhandlungen über die Adoleszenz oder die Jugend oftmals lesen  kann, handelt es sich hierbei nicht einfach um Erfindungen der Moderne oder  um die Ergebnisse der großen gesellschaftlichen Umwälzungen der jüngsten  Zeit. Man kann hierfür eine berühmte Persönlichkeit der Geistesgeschichte als  Zeugen anführen: den heiligen Augustinus. Ich habe oftmals mein Vergnügen  137 SOLANGE LEFEBVRE  10.14623/CON.2015.2.137—149Etliche Charakterzüge der Jugend SInd erst VOTL kurzer eıt hervorgetreten, doch
tliche andere sSiınd hbereits sehr alt Gegensatz dem, Was INan In einigen
gelehrten Abhandlungen ber die Adoleszenz oder die Jugend oftmals lesen
kann, handelt C555 sich hierbei nıcht ınfach Erfindungen der Moderne oder

die Ergebnisse der groisen gesellschaftlichen Umwälzungen der Jüngsten
eıt Man annn hlerfür eine berühmte Persönlichkeit der Geistesgeschichte qls
Zeugen anführen: den eiligen Augustinus. Ich habe oftmals meın Vergnugen
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daran, VOT einem uDl1Kum VOINl Sozlologen oder Psychologen, dıe sich mıt dem
ema Jugend beschäftigen, AUN den Bekenntnissen des Augustinus zıtleren:
»Wır erblickten nıchts EWI1SSES, das WIT u11s hätten halten können.« (VI,
10,7)“ Und ich ra ann Wissen S1e, VONN wenl dieser Satz stammt? Und miıt

schadenfrohem Vergnügen gebe ich eiınem erstaunten ubDl1ıKum des Rat-
cels Lösung preis »Vom eiligen Augustinus, aus dem Jahrhundert.« Miıt
einem Mal ist Ial mit dem Faktum konfrontiert, aSss die Unsicherheit, dieses
ema, das I11all oft miıt der Moderne VOoONn ihren nfängen Hiıs heute ıIn Verbin-
dung bringt, ohne Zweifel eine alte Erfahrung ist.
Erstaunlicherwelse hat die Forschung Augustinus aum die Lebensalter the
matisıiert, WI1Ie S1E ın den Bekenntnissen darstellt Hier sSınd die Lebensphasen
des Kleinkindalters, der 1n  elt, der Adoleszenz und der Jugend csehr klar
beschrieben, ohne PISS siıch diese Darstellungen Zu sehr VON eutigenY-
scheiden würden. Augustinus gehörte einer wohlhabenden Gesellschaftsschicht
d und der Weg des Jungen Nordafrikaners War HIıs In seiıne Zwanzigerjahre VON

tudıum und ulse gepräagt Man en 1U se1iNne csehr tiefsinnige Ergrun-
dung des Gewissens e1ınes Heranwachsenden 1mM Zusammenhang der Episode
VO Birnendiebstahl dem 1NIIUSS böser Freunde Er gesteht e1n, dass ihr
einNz1ges Vergnüugen darın bestanden habe, »ELWAaS Verbotenes getan« (IT, 4,9) und
diese Tat VOTL em mıt Freunden und Komplizen vollbracht en
(IT, 8,16) » Es War eın Lachen, das uns das Herz 1Lzelte eım edanken, die
eute hintergehen, die das nıiıcht hätten un! die sich sehr argern
würden. | Ö, feindlich gesinnte Freundschatrfit, geheimnisvolle Verführung
des Gelstes, glühendes Verlangen, chaden anzurichten, das AuUus pIle und Scherz
heraus eboren wird | da einer sagt )Kommt, machen WIr’S!«, un INan schämt
sich schon, nicht schamlos SEeIN.« (IT, 0,17)

uUrc die gesamte Erzählung ziehen sich Bekenntnisse einer glühenden
Sexualıtät; elangt VON eıner Frau ZUr nächsten und hält sich eıne Konkubine,
die anlässlich seiner »arranglerten« eırat mıt einem ganz Jungen Mädchen
miıt Bedauern verlassen sollte Man en auch die Erzählung VON seıiınen CTS-

ten Gehversuchen als Rhetoriklehrer, In der sich ber die chüler beklagt, die
»unverschämt hereinstürzen und w1e eine or Wildgewordener die Ordnung
durcheinanderbringen, die 1M Interesse der chüler selbst geschaffen wurde«
8,14) SC  1e  1C verdanken WIT Augustinus sehr tiefsinnige JTextpassagen ber
die Freundschaft, und vielleicht hat INan vergessecn, aSs se1in berühmter Satz
»Ich War mMI1r selbst einem großen Problem (einer groisen Frage) VOT ott
geworden« nicht NUr In der Einleitung geschrieben steht, sondern auch och WEeI-
ter hınten ın seinem Buch, 1mM Zusammenhang des grausamen es seines bes
ten Freundes, der mıiıt Anfang ZWaNnzlg gestorben War (IV, 4,9)

Bereıits In der Antıke machte INan die schwierige Erfahrung des relig1ösen
Pluraliısmus Augustinus ZU Bespiel erforscht eine CUu«rC religiöse ung,
die VON Manı gegründet worden War un VOoNn dem S1IE den amen Manıchälsmus
ekam, darauf entwickelt eine Leidenschaft für die Astrologie, und nachdem
iıh qll sSeın Suchen enttäuscht zurückgelassen hat, bekennt sein starkes und
schmerzhaftes Empfinden der Ungewissheit. Nach mehreren Versuchen und
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Enttäuschungen egrei er, ass die HC ach ahnrnel mıiıt der UuC ach
sich selbst In eINs »Doch ich hatte mich VON MIr selbst entfernt, ich fand
mich nıcht mehr, und Dich |Gott| erst recht nıcht.« (V, Enttäuscht VON mehre-
ren egen, die ausprobiert hatte, Sagt sich Augustinus SC  1e  ich, aSsSs CS

welser sel, ya em zweifeln«, und ass »der Mensch keiner anrnelı
1St« (V, 10), wWwI1e C555 gewlsse philosophische chulen selıner Zeıt annahmen. ET g1Dt
sich dem Zweifel hin, »gänzlic ıIn Ungewissheıit dahintreibend« 14) Miıt rel-
S19 Jahren esteht angstlich e1n, dass die uCcC ach ahrhelt, der sich cselt
seinem 19 Lebensjahr verschrieben hatte, keinem Ziel geführt habe

Als VOoO Zweifel em geplagt wird, taucht eın Mann auf, der auf ih
einen entscheidenden 1NIIUSS en sollte Ambrosius, der Bischof VO  n Maı
and Dieser Mann erschien ihm auisergewöhnlich. »Lediglich selne helose
Lebensweise schien mMI1r eine harte aCcC SCIN.« Nach Diskussionen, Lehr
gesprächen und aufmerksamer Beobachtung dieser aufrichtigen, intelligenten
und demütigen Persönlic  eıt und ach intensıvem Nachdenken, dem sich
allein oder mıiıt seinen besten Freunden hingab, ekenNnrte sıch S_
tinus ZU Christentum. Einige Zeilen aus der berühren ıh 9anz beson-
ers »[Der atz durchströmte meın Herz WIe eın 1C der Sicherheit, das alle
Dunkelheit meılner Ungewisshei verscheuchte.« 12)

Diese Erzählung AUus dem Jahrhundert vereinigt ıIn sich alle grolisen erk-
male der Adoleszenz und der Jugend heute Neugier und sexuelle egierde, glü
ende, symbolgeladene Fantasıie, leidenschaftliche und unbedingte Freund-
schaft, Disziplinlosigkeit und das Bemühen voranzukommen, eiıne Lektüre, die
entscheidende Bedeutung bekommt (ein ext Ciceros löst In ihm mıt neunzehn
Jahren die uCcC ach Weisheit aus), uCcC ach Vorbildern und Lehrern, uCcC
ach dealen und ach Erfolg, Sinnerfahrung und uCcC ach anrneı ugus-
tinus wirtft auch eın Problem auf, das für estimmte Jugen  1C.  e VOIN entsche!i-
dender Bedeutung Ist Die Intensıtät der uC ann ihr Gegenteıil bewirken,
nämlich das Gefühl der eere Augustinus empfindet die innere Unruhe
schmerzhaft, und ihr entfliehen, verzettelt sich In tausenderlel inge,
die iıh einen Augenblick Jang zufiriedenzustellen scheinen .} Die Beschwic  l..
gung selner inneren Zerrissenheit sollte In eıner relig1ösen Bekehrung finden,
die Einheit herstellt und ihm den Frieden bringt Diese Bekehrung drängte sıich
ihm nıicht auf, S1e vollzog sich ach vielem tastenden Versuchen und Ausprobie-
ren verschiedener Lehren und Glaubensüberzeugungen. Miıt einem Wort ugus-
tinus erinnert uns daran, dass mehrere Charakterzüge der Jugend ZUT grundle
genden Daseinsverfassung des Menschen (conditio humand) gehören, selbst WEn
die Antike eın 9anz anderes VerhältnisZ Religlösen hatte

ueOrientierungspunkte
mMmer wleder sStÖölst Ial auf asselbe Paradox DIe Jugend dient auIgrun:| ihres
Höchstmaßes Lebensenergie und körperlicher Vitalität aqals Modell uUunNnseTer
Zeıt rleben WIT ihren wachsenden 1NLIUSS auf die alteren Generationen hın
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sichtlich der eidung, der Schönheitsstandards un! verschiedener soziokultu-
reller Tendenzen In auf die Beherrschung Techniıken. Doch das
Jugendalter stellt auch eıne Lebensphase dar, die Qualen und rrungen, Verletz
1C  el und eiahnren ausgesetzt Ist Eriıkson chrieb In keinem tadıum des
Lebenszyklus sSind die Verheilsung, sich fiinden, und die Gefahr, sich verlie-
ren, CNg mıteinander verbunden.« rikson 1972)* Es Ist das ertraumte
Lebensalter VO gesunden KOrper und der en VOT einem liegenden Zukunft
VON er rührt die allgemeine Sehnsucht, »Jung leiben« aber auch das
er der nneren Dunkelheiten, VOIN denen die Erwachsenen Öfter S1€e
selen Iroh, ihnen entkommen seın Doch auch 1er 1st die obere Grenze VOIN

zahlreichen Erwachsenen, Heranwachsende genannt, verwischt, dıie äanzlic
oder teilweise ablehnen, die mıt ihrer Lebensphase verbundenen Verantwort-
lıchkeiten übernehmen. Über al die Wortspiele un welsen oder tastenden
edanken ber die Jugend hinaus StÖISt INa jedoch auf philosophische und SDI-
rıtuelle Perspektiven, die dazu beitragen, den Sınn der einzelnen Lebensphasen
auszumachen. Alle durchlaufen SIE miıt mehr oder weniger Erfolg und alle MUS-
SC darüber INn gewlsser else achdenken Von er rührt die der
Sprichwörter un:! edanken ber den Kreislauf des Lebens

Im Lauf des Jahrhunderts ahm das Interesse Wissen bDber die Jungen
eute stark Wır erinnern 1er die wichtigsten Ergebnisse: uIigrun der
längeren Lebenserwartung und der Verlängerung der Ausbildungszeit wurde
das Jugendalter mındestens ıIn Z7WEe] voneiınander unterschiedene Phasen T-
teilt, nämlich die Adoleszenz und die Jugend. 1eSs War schon bel Augustinus der
Fall, doch ehörte eıner chicht wohlhabender Burger d  $ die aiur bestimmt

wichtige OIfentlıche Amter übernehmen. ET rlebhte a1sSO 1m Gegensatz
ZU TOIsSstel selner Zeitgenossen eıne Adoleszenz und eine Jugendzeıt, die der
Ausbildung gewldmet Wa  — Je ach unterschiedlichem Blickwinkel wird die
Jugend unterschiedlich bezeichnet: Man spricht VOIN rwachsenen 1mM Anfangs
stadıum, VOIN Jungen Erwachsenen, VON Postadoleszenten und weiıter. Jede
Periode wird zudem och einmal In Unterkategorien eingeteilt, und diese Eıintel-
Jung WIrd überlagert VOIN eıner Typisierung entsprechend der unterschiedlichen
Altersstufen, der sozlologischen erKmale esellschaftliche Klasse, Aktivıtäten
und kontextuelle Aspekte und Subkulturen (Musik, Stil, rojekte, Verhältnis ZUr

Gesellschaft insgesamt). Vielfache Kombinationen dieser rel Tvypisierungen
bringen mehrere unterschiedliche Profile hervor. Eın Junger Arbeıter (Sozlolog1-
sche Kennzeichnung) VoNnNn 23 Jahren Alter) hat ohne Zweifel mehr miıt seinem 35
reen ollegen gemeinsam als mıt eiınem Studenten (eine andere SOZ10log1-
sche Kennzeichnung) selnes Alters. Dıie Junge, 28-Jüährige Sekretärıin, die limMmer
och hel ihren Eltern wohnt, za möglicherweise ihre gleichaltrıge Nachbarıin,
die verheiratet lSt, Z7WEel Kınder hat und den eru einer Anwältin ausübt, nıcht
gerade ihren besten Freundinnen. Oft passiert wohl, dass eine soziokultu-
re Tätigkeıit eute unterschiedlichen Alters zusammenbringt, die denselben
Geschmack en Und annn 11a etwa die Junge, forschungsbegeisterte Studen
tın VOIN Anfang ZWaNZzlg, dıie während ihrer Ferien UTrC die Welt relst, mıt der
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Jungen, alleinerziehenden utter 1mM selben Alter vergleichen, die VoNn der
ihr Kınd ganz In eschla wird?
Zwischen der Pubertät und jenem Alter, In dem Ial Verantwortlichkeiten

übernimmt, Dleibt das nebulöse Jugendalter schwer deuten ZU Teil des
halb, weil einen groisen Spielraum VON Freıheit mıt sıch bringt und weIil In
diesem er VoNn unterschiedlichsten Grüppchen 1U w1ımmelt. Angetrieben
VO  — lihrer groisen Energie, aber auch Irustriert auIigrun der wıirtschaftlichen
Abhängigkeit, die sich oft sehr In die an zıeht, SOWI1E auIigrun der Tatsache,
dass die Übernahme Von Führungsaufgaben und eıne Familiengründung siıch
verzögern, Ist die Jugendliche ständig Inunund die Gesellschaft
In Unruhe, ıIn der S1E aufgehoben Ist und die ihr dennoch keinen Ort zuwelsen
kann, der für 6S1€ VON Bedeutung ware ıne Gesellschaft, ın der die Jungen
Erwachsenen ohne Arbeit und Beschäftigung überhandnehmen, Ist eın Pulver-
Tass.

azu kommt noch, dass Begınn und Ende der Jugend nıcht scharf abzugren-
zZen SInd und iImMmmer weniger sein werden. Wenn das klarste Kennzeichen des
Eintritts In die Adoleszenz die Pubertät ISt, ın der der Körper die Fähigkeıt ZU!:

Fortpflanzung erlangt, werden deren Spuren Urc das Phänomen der »SeXu-
alisierung der Kınder« plötzlich verwischt; der Diologische Aspekt allein ist nNn1ıe-
mals hinreichend, die Lebensalter definieren. Und Was annn I1Lall ber
das Ende der Jugend sagen” Ist die Grenze 1ler die ründun eliner Famiılie und
die uiInahme eıINes stabılen Arbeıtsverhältnisses? Was macht INan dann mıiıt
den immer zahlreicheren Unverheirateten, mıiıt den Jungen Leuten, die VOIN klei
NCI, prekären Jobs eben, und denen, die völlig dus der Arbeıtswelt ausgesSChlos-
SCNMN s1ind? Ware dann das Merkmal Tfür das Ende der Jugend die psychologische
Reife? Aber Was macht I1la  — ann mıit unverantwortlichen Eltern oder mıiıt rel-
chen Kinderlosen, die 1Ur ihr eigenes Vergnugen suchen? Man sıieht also, w1e
sehr das ple. mıt verschiedenen Merkmalen, die INa  —; der Jugend oder dem
Erwachsenenalter zuschreılbt, eutlic macht, dass die Grenzen unscharf und
verschiehbbar SInd.

Jede Reflexion ber diese ra I1US$S55 die Unterscheidung zwischen Alter,
Generatıon und Kontext DZW. die zeıtliche Perilode berücksichtigen. er Begriff
hat besondere Auswirkungen auf die Bevölkerung. Ist dieses oder jenes Merkmal
dieser ersonen tatsäc  1C auf das Alter oder eıNne Wachstumsstufe zurückzu-
führen (darauf, ob 11a 15 oder 55 ist)? Oder 1st Cc5 auf die Tatsache zurückzufüh
ren, dass Nan eıner hbestimmten Kohorte angehört, die soziokulturelle und polı
tische Orientierungen verbindet (die SOzlologische Generatlion)? Oder handelt
sich darum, dass INa dieser Kohorte In einem bestimmten historischen Zeıitab-
schnitt angehört? Die drel Dimensionen sind ftmals miteinander verschränkt,
und I1a annn die Auswirkungen des Alters, der Generation oder eiıner bestimm-
ten Zeitsituation LU Urc Langzeitstudien und Beobachtungen ber einen lan:
gen Zeitraum hınweg unterscheiden. Was die Jugend In dieser Hinsicht beson-
ders interessant macht, 1st die Tatsache, aSSs normalerwelse während dieser
Phase (15 HIS 25 Jahre) eine Kohorte VON Individuen charakteristische Haltungen
oder Verhaltensweisen VOTL dem Hintergrund eines einschneidenden Ereign1isses
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annımmt. Wenn G1E diese ihr 9anzes en Jang beibehalten, ann INan daraus
schlielsen, dass sich einen Effekt handelt, der eıner Generation oder einem
Zeitabschnitt zuzuordnen ist.

DIe bekanntesten Beispiele hierfür SInd der Börsenkrach VO  —_ 1929, der hel
den damals Jungen Leuten die Haltung der Sparsamkeı un eın Gefühl fast sStan-
er finanzieller Unsicherheit hervorgerufen hat, SOWIE die kulturelle Revolu-
tiıon der 1960er-Jahre, die die Generation der berühmten Babyboomer gepragt
hat un! deren Auswirkungen 1lim mer och spürbar sSind. Natürlich ann jede
geografische Region und jeder nationale Kontext solche für das en prägenden
Ereignisse aufwelsen Kriege, Revolutionen, Naturkatastrophen USW.). Anläss-
iıch der Synode der katholischen Kırche ZU ema »Famıilie« 1mM Herbst 2014°
hat INan ın diesem Sinne den Effekt erınnert, der sıch Aus der Kombination
VOINl Generatıion un Zeitereign1s erg1bt:

»In den Antworten a us den Ländern Osteuropas wırd auf eine schmerzhafte rfa
FUNG verwıesen Die älteren Generationen en ihr ehen Im Sozialismus gelebt und
die christlichen Grundlagen Vor dem Auftauchen dieses Regimes ernalten 1e Junge
Generation ISst ingegen In einem postkommunistischen, VonNn starken Sakularısıie
FUNGSDFOZESS gekennzeichneten IMa aufgewachsen. Al das hat dıe Weitergabe
des auDens negativ kondiıtioniert.« (Instrumentum laborIs, 137)

nter den Generationen, dıe 1mM sozlologischen Sınne für ihr 9anzes en VOoO  S

einem hbesonderen Kontext geprägt SInd, findet INall, WEn auch seltener, h1isto-
rische Generatlionen. Sie welsen nıcht 1U Charakterzüge auf, die S1IE sich INn ihrer
Jugend erworben aben, sondern estimmen ın mehr als einer Hinsicht den
künftigen Verlauf der Geschichte Alle Sozlologen zählen 1er die abyboomer
dazu, und 1mM Durchschnitt g1ibt solche Generationen 1Ur jedes ahrhun:
ert (Crete avre 1959

Wie steht 5 mıt dem Verhältnis der Jugend Z Religion? Die Erzählung des
Augustinus erinnert uns daran, dass esS sich eın er der uche, der nfrage
Stellun und des Erforschens handelt diesem kurzen Beitrag CS sıch, die
Perspektiven der Sozlologin des Katholizismus, Liliane Voyve, In Erinnerung
rufen. S1e hat sıch IntensIv mit Europa und Nordamerıiıka beschäft! und meh
Lere nichttraditionelle relig1öse Ausdrucksformen Hel den heutigen Jugendlichen
festgestellt:

Eın Aufruf ZU »LUunNn« Tindet seınen USATuUuC In Gottesdiensten und SOZI-
alen Projekten, der eıne Kritik einem eden, AUus$s welchem eın Handelno
und einen ıllen, Handelnde se1ln, darstellt

Man sStÖlst auf eıne Wertschätzung VOINl ven und Fest mıt dem Ziel elines
ZusammenseIlns.

Dıie Gruppe, die sich qauf die Familie als Keimzelle (Zwangsverbindungen)
stutzt, weıicht dem Netz, das auf Freundschaft Wa Wahlverwandtschaft)
beruht Während die Gruppe stabıl 1st, en Bedürfnissen gerecht wIird un:!
einen bestimmten Ort ebunden 1St, IsSt das Netz plural und punktuell und eNLT-
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Taltet sich ftmals In eiıner Sphäre ohne örtliche Begrenzung; Ja, der Fortbestan
des etzes lst zufallsbeding

Diese bel den Jugendlichen vorherrschenden Tendenzen das konkrete
Tun, das vent, das Fest und das Netz verbinden sich dennoch bel einigen miıt
einem Traditionalismus oder Konservatısmus, hel anderen wlederum mıiıt VelI -

schiedenen volkstümlichen, mehr oder weniger magischen riıtuellen Praktiken
Dennoch, Voyve, ann die ehrza der Jungen eute als relig1ös gleichgül-

t1g bezeichnet werden. Wenn, WI1e CS immer mehr der Fall 1st, die Eltern keinen
Glauben mehr weitergeben und ın keine relig1öse Praxıs mehr einüben, werden
die Kınder hilerzu 1U auf dem einer Wahl oder aufgrun eıner persönli-
chen Erfahrung Zugang finden »DIes ann sicherlich die Sspezıfısche Stärke AUS-

machen, aber es ist auch höchst selten.« (Voye 20085 163)° Gelten diese Beobach:
Lungen 1Ur für die Länder des Nordens? Zum Teıl lst 1es ohne Zweifel der Fall
Doch es scheint Hiınweise darauf eben, ass sıch diese Tendenz auf andere
Regionen des Planeten ausdehnt, die VON konsumistischen Neigungen, den
Technologien und dem oDbalen Austausch erreicht werden.

Die grofßen Herausforderungen fur den christlichen Glauben
Von der Dynamıiık derer profitieren, die gerade erwachsen
werden

Dıie konkret schwer fasshare Jugend stellt eıne ständige Herausforderung für
den christlichen Glauben dar. Zahlreiche tudien ber die Erwachsenwerdenden
prüfen S1e auf Herz un Nieren, bsehen können, Wäads ohl die Zukunft,
VOL em auf dem uCcC  1 gewordenen relig1ösen Gebiet, für u1ll$s bereıithält

den Vereinigten Staaten, dem Land der westlichen Hemisphäre, das an Zeıt
als die Heimat des Wiederauflebens der elıg1on galt, beobachtet Ial eıiınen Nıe
dergang der Beharrlic  eıt In der relig1ösen Praxıs und selhst des Interesses
den religiösen Institutionen Das gilt für die gesamte Bevölkerung, der auch
der spanischsprachige Teıl Za Praktizierte Religiosität lässt sich bel mehr aqals
40 oder 50 Prozent feststellen, das el der Niedergang 1st relatıv. Eine atsa
che 1st interessant: Diese Erhebungen prognostizieren nicht, w1e Hıs VOLT KUur-
Z och der Fall WAäTr, ass diese Jungen Erwachsenen, die quf Dıstanz ZUr: Reli-
g10N SInd, Wenn S1E einmal verheiratet und Eltern geworden Sind,
wleder die Familientradition und eine regelmälsigere relig1öse Praxıs
anknüpfen werden (Conor 2014 Sle en eın grölseres Misstrauen 1mM Hın-
IC auf Institutionen allgemeın den 1ag, und eın gradueller Anstieg des
Unglaubens oder einer stillen Unsicherheit Ist ypisch für sie./

Man INUSS Jedoch den sozlologischen Prognosen mIl1sstrauen. ES Ist dennoch
aum überraschend, aSss die elıg1on ach den 2000er-Jahren einem Jahr-
zehnt, das In bemerkenswerter Weise einerseılts VO  —_ den spektakulären
Inszenierungen fanatischer Gottgläubiger und andererseıts VON römisch-katho-
iıschen Priestern und Bisch6öfen gepragt Wäfl, die des schweren sexuellen MI1SS-
brauchs beschu  1g  - wurden In der Offentlichkeit Glaubwürdigkeit verloren
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hat Wird diese für die eligion traurıge Zeitspanne Auswirkungen auf die ene-
rationen haben? Wiırd S1€e eine hiıstorische Generation hervorbringen, die sıch
VOINl den Weltreligionen Oossagt un Von den öffentlichen Skandalen geschädigt
1st? Das annn 1U die Zukunft erwelsen, und 1Ur Langzeıtstudien können arüuü-
ber uUuSKun e  en

Man annn die Gesellschaften, In denen das Christentum csehr lebendı lSt,
und Jene, die VON der Säkularisierung tiefer erfasst wurden, dadurch untersche!l-
den, ass Ial sıch die lıturgischen Versammlungen anschaut: In Trstieren ann
I1a  —_ eine starke intergenerationelle Dynamik beobachten, während Zweiıtere
fast ausschliefislich Menschen ber fünfzig aufweisen. Geht CS NUur darum, die
Jungen eute In ihren eigenen Sphären und Bewegungen belassen, WI1e 1es
auf manchen kulturellen Gebieten eutlic der Fall 1st? Die Erwachsenen hıl
deten die Kohorte der Praktiziıerenden, und die Jungen eute fänden sıch
ın die Weltjugendtage felern, oder beteili  en sich ihren SDEC-
zifischen Bewegungen. Mag se1n, doch es lst eine quälende Wiıe chafft
INan aume der Integration er Altersgruppen, die Absonderung voneinan-
der vermeıden?

Die Diskussionen und das kirchliche en selbst durchzieht eın Gegensatz
zwıschen dem kngagement für sozijale Gerechtigkeit und einer mystischen
Innerlichkei 1eSs vollzieht sich oft 1mM grölßeren Rahmen der Diskussion ber
die unterschiedlichen Generationen und ihren Jeweiligen Stil Die Generation der
Babyboomer, die ıIn damals einflussreichen ewegungen der katholischen Aktıon
verankert ist, schätzt das nıcht besonders, Wäads S1€e hel den Jungen Erwachsenen
für Zu »spırıtualistisch«, Ja traditionalistisch hält Auf eılner anderen
ene spiegelt sich diese Dichotomie In einer paltun zwıschen ewegungen
wıder: DIie einen engagieren sich Sozlal und politisch, die anderen pflegen eine
Mystik der Innerlichkeit, w1e G1E insbesondere die zentrale Erfahrung der cha
rismatischen Erneuerung oder der geistlichen Gemeinschaften darzustel-
len scheint. ESs Ist seltsam, ass der Katholizismus 1M aum dieser 1C
tomıe efIangen SItzt, der sich ftmals mıiıt der polıtischen Linken un der
politischen Rechten überschneidet, als ob jede Rede ber das chrıstliıche Engage
mMent polıtisiert worden ware Ohne Zweifel musste INan dieses Koordinatensys-
tem überwinden und die 1e der Bedürfnisse der Jungen Erwachsenen hes
SCr verstehen lernen.

Möglicherweise SInd WIT In der Kırche Zu sehr der modernen Reflexion
ber die Jugend verhaftet, die dUus dem Jugendlichen eine politische Persönlich-
eıt gemacht hat Einer der groisen Mythen ber dıie Jugend War C asSss INan
schon csehr fIrüuh In der Moderne die Gestalten des Jungen eDellen und des Jun-
ocn Konformisten einander gegenübergestellt un damit die Jugend als eine polı
tische und kollektive Persönlic esehen hat Und auch In der Gegenwart
wünscht Ial S1E sich entweder politisiert oder angepasst. arum SInd WIT enn

cehr VON diesem einen Schlachtfeld vereinnahmt, während eın TOIsTLel der
Jungen eute einen einfachen oder verwurzelten Glauben pflegt und manchmal
mitten In seinem Lebensumfeld, das VOoO Studium, VO Erfindergeist, VOon der
Vorbereitung auf eine verheifßsungsvolle Karriere rfüllt lSt, der Liıturgie be1ı
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wohnt? Zu diesem chluss jedenfalls kommt die grolßse Studie ber die Studie
renden katholischen Universıtäten weltweit.© Was machen WIT mit diesen
gewöhnlichen christlichen Jungen rwachsenen, die eutlic In der eNnrza
und einfache Lalen Sind, die sich 1mM Alltag der »zeitlichen Wirklichkeiten«
(II Vaticanum) engagleren?

Famliliıe und jJunge Frwachsene

Der Synode zufolge, die 2014 stattfand und 2015 fortgesetzt wird, 1st das Auseıin-
anderbrechen der tradıtionellen Famiılıe einer der wichtigen aktoren für die
Krise des römischen Katholizısmus. Dieser bleibt weitgehend die Famliılıie
herum strukturiert. Seine groisen ıten bestimmen den ythmus des am1-
lıenlebens aufe, Inıtıationsriten der Kinder, Jugendbewegungen, Hochzeıt,
CANrıstliıche Erziehung der Kınder und nkel, Begräbnis. Doch die Jugendzeılt
streckt sich zeitlich, und die Hochzeıit und die Geburt der Kınder wird Ttmals
hinausgezögert oder nfirage este DIie Jugendzeit stellt sich deshalb In gEeWIS-
SCr Weise oftmals WwWI1e eine VOoO Glauben verwalilste Zeıt zwischen 7WEe1 sicheren
aien dar, wenn die Jungen eute nıcht In einer katholischen Jugen:  ewegung
engagliert sind oder och einer katholischen Uniıversıtät studieren. Wie der
Beitrag VON Kevin ern In diesem Heft schön veranschaulicht, trıfft 1es ZWAaLr

auf viele Z aber INa  - darf nıcht vergessen, aSss CS qauf den TOIstTel VON ihnen
eben nıicht zutri{fft. Das rgebnIis der internationalen Studie ber die Studieren-
den katholischen Universitäten, die Aparıicl1o, Tornos und Rodriguez Azcarate
vorlegten, zelgt, dass diese groißsen Institutionen eher deshalb attraktıv SINd, weIll
S1e eine sollde Ausbildung anbieten, und nıcht AdUus relig1ösen Gründen Und Was

hat INan In einer Kultur der Videoclips VOINl der Anfälligkeit der ungsten für
stärksten urc die Medien verbreitete sexuelle Praktiken halten??

Es lst nıicht VOoON der Hand weisen, dass die Fähigkeıit des Katholizismus, die
Jugend einzubezliehen, ıIn den verschiedenen Natiıonen beträchtliche nier-
chilede auf{weist. DIie Bildungssysteme erwelsen sich In dieser 1NS1IC als enTt-
scheidend Da, eın wohlstrukturiertes katholisches Schulwesen (Universi-
aten, Gymnasıien, Grundschulen und Sekundarschulen g1bt, 1inden die Jungen
eute Möglichkeiten VOTL, sich ın hbedeutenden katholischen Bewegungen eNGgA-
gieren und ort die Ressourcen finden, ihren Glauben, ihr christliches
Denken und ihre Leitungsqualitäten en und weiterzuentwickeln. Da,
der aa diese institutionelle nterstutzung wen1g fördert, sınd diese Ressour-
CenN seltener. Das Fallbeispiel Frankreich mıt der wunderbaren Erfahrung VONN

Talze, die Frere Max1ıme In diesem Hefit leuchtend VOTL stellt, 1st In dieser
Hinsıcht interessant. Offensichtlic mıt wen1g Unterstutzung vonseıten des lal
zistischen Staates, WEl I1Lall VOIN der Region Elsass-  osel einmal absieht, für
die immer och das Konkordat gilt, profitieren die französiıschen Katholiken
immer och VON einem Netz katholischer chulen und konnten verschiedene
ewegungen und Vereine gründen, die für die Jungen eute vielfache Anzıle-
hungspunkte hleten.
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Die Synode ber die Famlılıie 1m Herbhst 2014 konnte sich eiliıchen Fragen rund
die Sexualıtät der Jungen Menschen stellen, insbesondere der des Auf-:

schubs der Ehe uUurc aare, die In einer freien Beziehung eben, der der
Alleinerziehenden un! etlicher anderer Herausforderungen, die VOT em dieses
Zwischenstadium der Jugend HIıs einer elıt der Stabilität betreffen Das Doku
ment Die pastoralen Herausforderungen der Famulıe INn einem Kontext der vangeli-
Sierung (Instrumentum laboris hat bemerkenswerterwelse die bleibende Sehn-
sucht der Jungen eute festgestellt, eine Famiılie ründen:

»Fın wichtiges Ergebnis, das aus den Antworten hervorgeht, ISt, Aass auch ANGgE-
sichts sehr schwieriger Sıtuationen viele Menschen, Vor emJUunge, den Wert des
stahilen und dauerhaften Bandes erkennen. ES andelt sıch hier eINe echte Sehn
sucht nach Ehe ıund Famıilıe, In denen eine reue und unauflösliche 1eDe gelebt Wer-
den können, die für das mMmenschliche un geistige Wachstum Ausgeglichenheit
gewährleistet. Der Wunsch nach Familie stellt sıch als ein echtes Zeichen der eıt dar.
das als pastorale Möglichkeit anzunehmen gilt.« (Instrumentum laborI1s, 45)

Es stimmt, und alle Erhebungen der etzten Jahrzehnte bestätigen DIie
Sehnsucht ach eıner stabılen Familıie Ist bel den Jungen Erwachsenen stark VelI' -

ankert. Doch diese Erhebungen zeigen auch, aSs zwischen Sehnsucht und Wirk:
1C  el ftmals eın sehr tiefer Graben klafft, un: 1er INUSS INa  —

unbedingt eine 1sche Reflexion entfalten, die ber die normatıven Verbote
hinausgeht. Wenn die Synode die TOoODleme en angesprochen hat, indem S1€e
die ungenügende Vorbereitung auf die CNrıstliıche FEhe thematisiert hat, annn
1I1USS S1E 1mM Jahr 2015 och weıter ehen, Wads die Behandlung VoOon Themen des
Sexuallebens etr1ı

Die Anzahl der Te zwischen der uDertia und der Eheschlieisung hat
zugenommMen, und deshalb I1LUSS INan sich mıt er ra der ach den
onzepte VON Sexualıtät tellen und nıcht infach das Sexualleben VOT der Ehe
SOWIE das Konkubinat als Trobleme oder V  ome auffassen, die oder
Ablehnung VOINl Engagement ZU USATruC bringen (wie CS die Lineamenta, Ö4,
tun) Wenn die Beherrschung des eigenen Körpers un: die Selbstbeherrschung
tliche religiöse Suchbewegungen und zeitgenössische äubige präagen un als
selbstgewählte und freiwillig auf sich eCNOMMENE Keuschheit un: Jungfräulich
keit VOT der Ehe besonders hervorgehoben werden, ann ann INan das Faktum
nicht aqulßser Acht lassen, aSs die sexuelle Erfahrung iImmer mehr In 9anz der
selben eIse und nıicht ohne spirituelle Bedeutung ewählt WITrd. Ohne jeden
Zweifel handelt sıch 1er eine der dringendsten Fragen der theologischen

Wenn uUNseTe pastorale Prax1ıs In diesen Fragen immer nachgiebiger 1St,
dann I1USS INnan ohne Zweifel konsequenterweise auch die Lehren ber Familie
un: Sexualıtät einer Revision unterziehen. Der hat In selner Schlussbaot-
schaft bel der Familiensynode den SENSUSelerinnert. arum soll INan die
Tatsache leugnen, ass die Sexualıtät aufßerhalb der Ehe VON tiefer menschlicher
un christlicher Bedeutung ISt, besonders ın einer Zeıt, In der sıch die Jugendzeit
un die Lebenszeiıit insgesamt verlängern? SC  1e  1C SEe1 och angemerkt: Die
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lussbotschafrt der Synode erwähnt die Jugendlichen 1mM Zusammenhang der
ersten Abschnitte, eıne an Liste VON Problemen auftaucht, WIEe eLwa, aSSs
61€e »Lage ohne Arbeit und ohne oIInun durchleben, die potenzielle eute VONN

Drogenhandel und Kriminalıtät pfer VOoNn Missbrauch vonseiten derer, die
sich 6S1€e kümmern mMussten« sind USW. annn erınner der ext die atsa
che, dass Jjunge aare Vorbilder brauchen. Sınd ausgerechnet 1es WIT.  1G Zzelt-
genössische edanken ZUr Glaubensvermittlung?

Was ırd der Glaubensvermittlung in unseren komplexen
Gesellschaften

auf die Übermittlung des auDens erg1bt sich Aaus den groisen Perspek
tıven der Jüngeren Zeıt die Schlussfolgerung, aSss die rein absteigende Dynamık
der Vermittlung zugunsten einer eher koedukativen Dynamık aufgegeben Wel -

den musste Man StÖISt In gewlsser Hinsicht auf eıne Wii  u der au{fstel-
genden Vermittlun VOIN den Jungen hın den Alteren. Innerhalb der Arbeılts-
welt stellt sich die ach reichhaltigen etzen der Vermittlung, In denen
mehrere ersonen die des Ausbilders auft mehr oder wen1ger Oormelle
Weise übernehmen. Die heutige katholische Kırche ann sich dieser komplexen
Dynamıik nıicht entziehen. Man ann sich jedoch iragen, welcher atlz geeignet
ISt, die intergenerationelle Dynamık ausdrücklich Öördern Wenn G1E 1mM
Bereich der Katechese und 1M Schulunterricht klar zutage liegen: Wie steht Cc5

dann darum quf anderen Ebenen des kiıirc  ıchen Lebens?
Die Einleitung diesem Heft stellt eine bemerkenswerte Neuheıit für GON-

GCILIUM fest Gegensatz Irüheren Themenheften ZUr Jugend War 1es-
mal nicht schwer, jJunge Autoren aufzustöbern. Der kritische Rechenschaftsbe
richt Katherine Greiners erinnert daran, ass sich eine Gemeinschaft die
ar un die eiträge Junger Lailentheologen un Lailentheologinnen herum
aufgebaut hat Wie werden diese In welterem alse In die groisen Reflexionen
der Kirche einbezogen? Nehmen WIT die Synode ber die Familıie qals eispiel:
Man hat übher die Jungen, ZU ema »Junge Leute«, gesprochen, aber hat I1a
auch mıtiıhnen diskutiert? Alle säkularen Institutionen seizen heute auf die Jun
ochn eute, sıch und reformieren, und SCHNaIfen diesem
wecC Jugendorganisationen und Was macht die Kirche? Natürlich welsen
nıcht alle Jugendlichen asselDe Profil auf, C5 g1bt ler 1ın WI1Ie Rechte glei
chermaßen. Doch WeNl INan die Effekte des Alters, der sozlologischen eneratıiı-
ONen un: der Zeıtsıtuation nimmt, annn könnte C555 sich als klug und VOT -
el erwelsen, WEeNnn INan hel hbestimmten Gelegenheiten ach ihren
edanken und Gesichtspunkten ra

Muss INnNan WILr.  1G eigens daran erinnern? ıne der Quellen der reichen
Dynamıik des Zweıten Vatikanischen Konzıils War die Einbeziehung der Jüngsten
Theologen Joseph Ratzinger und Hans Kung damals ber dreilsig
re und debattierten Seıite Seılte mıiıt den Seniloren WI1Ie ves Congar und Karl
Rahner. Der Jesult Thomas EESE hat eıne gründliche Analyse der ersonen VOI -
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9die eingeladen worden9 der Synode ber die Famılıie 1MmM
Herbst 2014 als Experten oder Beobachter teilzunehmen. ES andelte sich aup
SaC  IC erıker un:! Lalen, die In der katholischen Kırche arbeıten; tlıche
VON ihnen stehen Organıisationen VOTL, die die natürliche Empfängnisverhütung
propaglieren. eese bezweiftelt nıcht NUTL, ass diese ersonen repräsentatiıv selen,
sondern auch, ass 6S1€e In enügendem Mais VO  —_ der Freiheit des Wortes
eDrauc machen könnten: »Bel der Synode ber diıe Familıie 1MmM Jahr 1950 War

bemerkenswert, aSss die teilnehmenden Lalıen den Ansıiıchten durchschnittlı
cher Katholiken völlig fernstanden. Ich fürchte, dies ist 1U  — eine Neuauflage
dessen.« (Reese 20143) seinem Kommentar ZU Abschluss der Synode
egrülßte dıie Aufforderun: des Papstes die i1schöfe, en diskutieren,
indem den Diözesen die HerausforderungZihre Miıtglıeder, alle ihre
Mitglieder, 1m Lauf des kommenden Jahres In derselben Weıise ate ziehen
(Reese 2014D)

Der Gelst weht sehr wohl, ıll FEınes ist geWlSS und scheint mIır klar
qauf der Hand liegen: Unsere Kıiırchen sSınd una  ıngbar damıt kon{frontiert,
den Jungen Erwachsenen, welche die Tendenzen Von MOrgen repräsentieren, das
Wort erteilen und ihnen einen alz gewähren, S1€E ort aufzusuchen,
S1€e SINd, ıihnen Aufmerksamkeit wlıdmen. seinem Beitrag In diesem Heft
beobachtet Kevın ern bel den dynamischen katholischen Bewegungen die kle
rikale Tendenz, den Führungsanspruch der Jungen neutralisieren. Dennoch
darf INan diese jJunge Generatlion, die In den unterschiedlichen Regionen der
Erde besser ausgebildet ist als Je die geschickter darın ist, miıt den9
sich ständig verändernden Technologien umzugehen, die kosmopolitisch eiNge-
stellt ı und entschlossen lihrer Freiheit es  a die Welt und ihre eu
tung erkunden, nıicht unterschätzen.

AÄAUuUs dem Französischen übersetzt Von Dir. runo Kern

Anmerkungen
Das olgende stutzt sich auf Lefehvre 2008 SOWIE dlies., a! 2014
Die Jateiniıschen Zitate wurden VO Übersetzer dieses eitrags 1NSs Deutsche über-

Grundlage WarLl der lateinische ext Augustinus 1955
Vgl den Beıtrag VON Jennifer este In diesem eft
Vgl Erikson 1980; das aa konnte allerdings weder In dieser deutschen Ausgabe

noch 1mM englischen Original verinziert werden; Anm Übers.
Deutscher ext In Wwww.Vatican.va/Toman__curia/synod/documents/rc_synod_

doc_20140626_instrumentum-laboris-familia_ge.html.
C Zu diesem ema möge INa  —_ den Beiıtrag VOI Armando atteo In diesem eft lesen

Gortner 2013 bemerkt ZA UL eispiel, dass VON den befragten Jugendlichen »”N1ıEMANd
elıgıon als eıl eıner positiven Weltsicht erwähnte« (S 21) und dass viele »Religiosität
als Zelotentum und einen religiösen Glauben als Dogmatısmus beschreiben« (S 27 1)
1e auch den Beiıtrag VOoON atteo In diesem eit
1e den Beitrag VO 0Sa Aparıcl1o un inhren ollegen ıIn diesem eft

‚J  Q 1e den Beitrag VON Jennifer este In diesem efit
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